
Geist, der bewegt

Mit einem bewegenden Gottesdienst und Fest am 6. Mai haben wir dankbar das 
30-jährige Bestehen der Ruprechtsgemeinde gefeiert. Viel guter, wohlwollender 
und ermutigender Geist war da zu spüren. 

Wie wichtig solche Feste sind, fasst Kurt Marti († 11. 02. 2017) in ein  
schönes, wahres Wort: „Wo Gott nicht mehr gefeiert wird, hat er aufgehört,  
Alltag zu sein.“ Ursprünglich als Erkennungszeichen für die zum Curhaus Ziehen-
den gedacht, deutete ich das Windrad in der Predigt zum Symbol für eine stete  
Bewegung, die anzieht. Was uns in St. Ruprecht in Bewegung hält und anzie-
hend macht, das ist freilich der Geist Gottes – in einer besonderen Brechung. 
Es ist der Geist der Leichtigkeit, der Vielheit, der Wachsamkeit, der Störung, der  
Kirche, der Einfachheit und – eben – der Geist der Feier, der dieser Gemeinde 
als besonderes Charisma gegeben ist.

Mit diesem Fest wurde uns wohl ein „Tag des Herrn“ geschenkt. Im Sinn von  
Paulus (wie z. B. in 2 Thess) ist dies eine stärkende, erhellende und prägende 
Erfahrung der Gegenwart Christi im Alltag. Sie hilft, für die Zukunft zu unter-
scheiden, was zu einer christlichen Gemeinde passt und was nicht. 
Der Geist Gottes wirkt in und durch Menschen: durch ihre Träume, ihre  
Fähigkeiten und ihre Tatkraft. Verspüren Sie einen Ruf, das Leben der Gemein-
de zu gestalten und für sie Verantwortung zu übernehmen? Die Wahl zum  
Leitungsteam steht bevor, der Liturgiekreis freut sich über Engagierte, und spon-
tane Sangesfreudige finden bei den Chorproben vor den Gottesdiensten Auf-
nahme! 

Bis Pfingsten überdacht die filigrane Kunstinstallation von Christof Cremer 
den Altar. Die goldene Folie erinnert mit ihrer Variation an der Osterkerze an  
Christus, der unsere Rettungsdecke ist. 

Die drei Gottesdienste in der Pfingstnovene widmen sich der spirituellen Be-
deutung von Träumen, im Juni wenden wir uns dem vielschichtigen Thema des 
Gastes zu. Dann kommt der Sommer, und hoffentlich viele von uns werden in 
der letzten Juliwoche in Drosendorf zu Gast sein. 

Nun haben wir Ostern sowie das Jubiläumsjahr gefeiert. Allen, die sich bei  
diesen Feiern eingesetzt haben, danke ich im Namen der Gemeinde von Herzen!  
Denn: Feste feiert man in der Hoffnung auf nachhaltige Wirkung! 

Einen schönen Sommer und gute Erholung wünscht Ihnen mit herzlichen  
Grüßen

P. Hans Brandl SJ. 

Kunstinstallation 
zur Fastenzeit

„… ich bin in einer Zeltwohnung umhergezogen.“
(2 Sam. 7,6)

Zur Fastenzeit werden in vielen Kirchen Altarbilder verhüllt. Erst zur Feier der 
Auferstehung Jesu sind sie wieder sichtbar. So soll auch der Blick geschärft wer-
den auf Wesentliches.

In der Ruprechtskirche wird in diesem Jahr nicht verhüllt, sondern – ganz im 
Gegenteil – etwas hervorgehoben, bewusst gemacht. Auch so soll der Blick 
geschärft werden auf Wesentliches.

Einige Assoziationen, die beim Betrachten der goldenen Folie möglich sind: 
Baldachine gibt es schon seit vielen Jahrhunderten. Sie waren einerseits Sonnen-
schutz für den Herrscher und ein klares Zeichen dafür, wo sein Platz, sein Sitz ist.

Die Christen übernahmen den Baldachin ebenfalls als Ehrenzeichen – für  
Bischöfe, den Papst und später auch als „Himmel“ über dem Tabernakel oder bei 
Prozessionen.

König David lässt die Bundeslade, das Zeichen des „Ich-bin-da“, in ein Zelt brin-
gen. Das Zelt wird so zu dem Ort, wo Gott wohnt.
In dem Text der Offenbarung im Neuen Testament ist zu lesen: „Da hörte ich 
eine laute Stimme vom Thron her rufen: Seht, das Zelt Gottes (die Wohnung Gottes) 
unter den Menschen!“

Der goldene Baldachin über dem Altar ist wie ein Zelt gespannt über dem Ort, 
an dem seit Jahrhunderten des Todes und der Auferstehung Jesu gedacht wird 
und Abendmahl vollzogen wird.

Die goldene Folie scheint zu schweben, reagiert auf Thermik, ist filigran und 
federleicht. Und doch ist sie Schutz: Es wurde für dieses Zelt Rettungsfolie ver-
wendet, in die Menschen bei Unfällen gehüllt werden. Rettungsfolie, die Flücht-
linge erhalten, wenn sie nach dramatischer und lebensgefährlicher Fahrt übers 
Meer am Festland ankommen.

Die Folie reflektiert, wirft goldenes Licht zurück; es scheint, als werden jene, die 
darunter Schutz, Geborgenheit suchen, zu Königinnen und Königen.

Christof Cremer

Die jüngste Gemeinde 
in der ältesten Kirche Wiens 
feierte ausgiebig

Mit einem Festgottesdienst und einem großen Fest haben wir am 06.05.  
den Abschluss und Höhepunkt des Festjahres aus Anlass unseres dreißigjährigen 
Bestehens gefeiert. 

Rund 150 Gäste feierten unter dem Motto „… und ihr sollt fröhlich sein“ mit uns, 
blickten zurück auf die Anfänge der Gemeinde – unter ihrem ersten Rektor P. 
Joop Roeland OSA – und schauten voraus in die nächsten Jahre. In einem Gruß-
wort meinte der emeritierte Bischof Egon Kapellari, dass die Gemeinde „… eine 
unverwechselbare Frischzelle im Leib der Kirche von Wien ist mit Ausstrahlung weit 
über deren Grenzen hinaus….“. 

Zahlreiche Festgäste, unter ihnen der ehemalige Provinzial der Jesuiten und Rek-
tor von St. Ruprecht, P. Gernot Wisser SJ, Dompfarrer Anton Faber, Dr. Martin 
Jäggle, Univ.-Prof. Dr. Susanne Heine oder Dr. Peter Pawlowsky, gaben ihrer Hoff-
nung Ausdruck, dass die jüngste Gemeinde in der ältesten Kirche Wiens auch 
in den nächsten Jahrzehnten von Offenheit, Angstfreiheit und Mut bewegt wird 
und einen wichtigen Beitrag zu neuen Wegen der Citypastoral leistet. 

Es war ein buntes, fröhliches Fest, bei dem die Vielfalt der Gemeinde hautnah er-
lebbar wurde. Und es war ein Fest, das uns mit großer Hoffnung und Zuversicht 
in die Zukunft blicken lässt.

Dem Fest vorausgegangen waren in den letzten Monaten zahlreiche Veranstal-
tungen. Etwa Konzerte, Auftritte von Chören aus unterschiedlichen Wiener  
Gemeinden, die Veranstaltungsreihe 18:48, oder Lesungen. 
Ein Text von Huub Oosterhuis, dessen Vertonungen wir oft und gerne singen, 
fasst den Tenor des Festes zusammen: Starr nicht immer auf das, was früher war, 
bleib nicht stehen im Vergangenen! „Ich“, sagt er, „fange Neues an. Es hat schon 
begonnen, spürst du es nicht?“

Harald Schiffl

Gemeinsam gestalten, 
Leitungsteam Wahl 
am 24. Juni 2017

Nach vielen kleineren Veranstaltungen ist nun das Jubiläumsjahr „30 Jahre  
Gemeinde St. Ruprecht“ mit dem großen Geburtstagsfest zu Ende gegangen. 

Gleichzeitig mit diesem Jubiläumsjahr endet auch die dreijährige Funktions- 
periode des Leitungsteams; Ende Juni ist ein neues Team zu wählen. Es waren drei  
spannende, aber auch arbeitsreiche Jahre, die wir gemeinsam mit unserem neuen 
Rektor und der neuen Sekretärin in Angriff genommen haben. 

Viel von dem, was notwendig war, wurde erledigt: Kirchendachsanierung, neue 
Beleuchtung und Verbesserung der Lüftung in der Kirche, neue Messgewänder, 
verlängerte Öffnungszeiten der Kirche,  Ausmalen des Gemeindezentrums, um 
nur einiges zu nennen. Das spirituelle Angebot wurde mit dem monatlichen Frie-
densgebet erweitert. 

Ohne die tatkräftige, aber auch finanzielle Unterstützung durch die Gemeinde 
wäre wohl vieles nicht so leicht möglich gewesen. Dafür Allen ein herzliches  
„Danke“!

Das nächste Stück Gegenwart und Zukunft der jüngsten Gemeinde in der  
ältesten Kirche Wiens hat nun begonnen 

Ob wir das noch sind? Die „jüngste Gemeinde“  ? Mit Blick auf den Altersdurch-
schnitt der Gemeindemitglieder wohl nicht. Mit Blick auf die Lebendigkeit der 
Gemeinde schon.

In Zukunft wird wohl der Kirchenraum unserer Kirche, dieser schönen ältesten 
Kirche Wiens, viel Aufmerksamkeit und Geld für notwendige Renovierungsarbei-
ten brauchen. Dafür hat das bisherige LT auch schon einiges an Vorarbeit geleistet.
Gleichzeitig wird die lebendige, weitere Gestaltung der Aufgabe „Citypastoral“ für 
die Gemeinde und ihr Leitungsteam eine der Herausforderungen darstellen.

Im Vertrauen darauf, dass es in den nächsten drei Jahren wieder genügend Mit-
glieder aus unserer Gemeinde geben wird, die bereit sind, Verantwortung für die 
Gemeinde zu übernehmen und die Lebendigkeit weiter zu tragen, verabschiedet 
sich das „alte Team“. 

 Gerlinde Maria Wagner

Emmaus Ausflug

Der Evangelist Lukas beschränkt sich in seiner Erzählung über die Emmausjünger 
auf das ihm Wesentliche. Manche Dialoge werden wortwörtlich zitiert, andere 
Details bleiben der Phantasie des Lesers überlassen. Etwa der genaue Zweck 
des Marsches, der Name des zweiten Jüngers oder auch, welches Wetter an 
diesem Tag geherrscht hatte. 

Wenn man in der Umgebung von Wien fast 2000 Jahre danach im April eine 
Emmauswanderung plant, ist allerdings der mehr oder weniger besorgte Blick 
auf die Wetterprognose kaum zu vermeiden. Die heutigen Wetterpropheten 
vermeiden es geschickt, sich allzu früh festzulegen. Die Niederschlagswahr-
scheinlichkeit einmal etwas über, dann wieder unter 50% lässt nach Alternativen 
suchen, um sie wieder zu verwerfen. 

Wesentlich am Emmausgang ist aber auch heute noch, dass man beim Ge-
hen gut ins Gespräch kommt. Das konnten die 14 Jüngerinnen und Jünger aus  
Ruprecht, die sich heuer am Ostermontag auf den Weg über die Föhrenberge 
machten, wieder erfahren. Trocken blieb es übrigens auch, zumindest bis wir den 
Heurigen in Rodaun erreichten.

Hans Goebl

Wovon du manchmal träumst: 

Hand auf deiner Schulter,

Worte der Lauterkeit,

Sprache der Menschen, 

Lied auf einmal,

Brunnen zum Trinken, 

sprudelnde Quelle,

Quelle des Lebens. 

Hand, 

Stimme, 

Quelle: 

Träumst du nur?

Von etwas,

das es nicht gibt?

Joop Roeland

Kalendarium

Jeden Samstag 		  17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  16 Uhr Chorprobe

Juni

Gottesdienste zum Thema: „Träume“
Gottesdienste zum Thema: „Gast“ (ab 10. Juni)

Freitag, 9. 		  Lange Nacht der Kirchen

Samstag, 10.		  17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  Vorstellung der Kandidaten zur Leitungsteamwahl

Donnerstag, 15.		  Fronleichnam
		  16 Uhr Chorprobe
		  17 Uhr Gemeindegottesdienst

Samstag, 17. 		  30 Jahre Gemeinde St. Ruprecht
		  „Impuls 18:48“

Donnerstag, 22.		  18.30 Uhr Friedensgebet in St. Ruprecht

Samstag, 24. 		  17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  Leitungsteamwahl

Juli und August		  18 Uhr Gemeindegottesdienst
		  17 Uhr Chorprobe

Gottesdienste zum Thema: „Ich bin mit euch alle Tage“ 
– Evangelium nach Matthäus

September 		  17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  16 Uhr Chorprobe

Gottesdienste zum Thema: „Ich bin mit euch alle Tage“ 
– Evangelium nach Matthäus 

Samstag, 23. 		  Ruprechtsfest
		  17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  anschließend Fest am Ruprechtsplatz

Taizé-Gebet	
jeden Mittwoch 19 Uhr

Gottesdienste der Arabisch-orientalischen Gemeinde
jeden Sonntag 11 Uhr

Alte Musik in St. Ruprecht
Von 26. Juni bis 3. Oktober finden wieder jeden Montag und Dienstag 
um 19.30 Uhr Konzerte dieser Reihe in der Ruprechtskirche statt.
Nachtkonzerte im Juli ab 5. Juli 
jeweils Mittwoch um 22 Uhr.
Detailprogramm auf www.alte-musik.co.at; 
Informationen auch unter 0699 / 111 66 275 
oder alte-musik@aon.at

Neue Musik in St. Ruprecht
Am  4. Juni und 10. September finden Konzerte statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at; 
Informationen unter info@neue-musik.at 
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